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Shagpfeife und reichte mir verſchiedene mehr oder wenigerg ngene Hiet et Anfnahmen als Beleg ſeiner Ereigniſſe e
immer k ne es mir r ein lebendiger Roman Und wieder

ehe mein Blick unwillkürlich eine Stirn auf der geſchrieben

and Enfant de malheur auch diesmal hatte er ihn abgeangen und ohne ein Wort zu S ſagen ſtand er auf ging hinaus und
war bald im Nebel und der Dä

Die Nache der Nogitſfune
Eine japaniſche Skizze von Jesco v Puttkamer

Jn der Umgebung von Tokio lag an einer ſanft aufſteigenden
angelehnt ein kleines japaniſches Häuschen nur aus

mbusſtäben errichtet und mit Papierwänden ausgeſtattet
Darin wohnte Tenno ein Bronzearbeiter der tagsüber in dem

hen des Beſitzers einer Bronzewarenhandlung in Tokio
arbeitete

Tenno war ein geſchickter und fleißiger Mann begabt miteinem an de en Kunſtgeſchmack ging es t von der der die
n und rn erit japaniſcher r unſt zu

mmerung verſchwun en

affen Um das kleine Häuschen Tennos zog ſich arten mitlanken den Jrisblumen zarten grünen Bosteits und
Zwergobſtbäumen Dieſes Häuschen mit ſeinem Garten ba das

nze Glück Tenneos eine Frau eine jener lieblichen kleinen
nerinnen wie wir ſie aus Bildern kennen war früh ge n en

und hatte ihm nur eine einzige Tochter Muſema zurückgelaſſen
Tenno nach Hauſe ſo pfing ihn ſeine Tochter aufs zärt

t richtete ihm in dem kleinen mit Pap ierwänden ab
loſſenen Gemache das einfache Mahl aus Reis und Fiſch

eſtehend her brachte ihm w eine Schale mit Sake und las
ihm alle ſeine Wünſche von den Augen ab So ging es eine Reihe
von Jahren Tennos Erfindungsgabe ſchuf herrliche Kunſtgegen
ſtände und ſein Name wurde immer bekannter und geehrter

Eines n bin ſagte der Jnhaber des Bronze ter
z ihm Du biſt ein Künſtler geworden einez m ſie paßt für Dich zur Frau Du kann mich eute abend
zu ihr begleiten

Tenno fühlte ſich ver denn ſein liebliches Töchterlein
Muſema ſtand ihm in dieſem Momente lebhafter denn je vor

gen Er wagte ſeinem Brotherrn aber nichts abzuſchlagen und
J ihn h ſeiner Nichte Nogitſune
Wenige Wochen darauf nahm er ſie zur Frau und führte ſiein ſein Süuschen Nogitſune richtete ſich ſofort und zwar ſehr an

in dieſem ein Zwar verſuchte ſie aniange ſich dem
u 7 Tennos Muſema rauh zu zeigen alf ihrbei der Bereitung der S Speiſen für Tenno z pflegte die Blumen
im Garten und ſtickte ſotb re oldene Blumen und Tiare auf
Tennos Sonntagsgewand eſcheidene und liebliche Muſemafügte ſich in alle Wünſche der n und wie ſie hren Vater
liebte und verehrte ſo verſuchte ſie in dem kindlichen Sinne der
allen Japanerinnen innewohnt dies auch auf ihre Stiefmutter
zu übertrRogitſune hatte trotz ihres hübſchen Aeußeren etwas grün

Schillerndes in den kleinen geſchlitzten Augen und es drang aus
ihnen zuweilen ein gehäſſiger Strahl hervor wenn Tenno heim
kehrte und Muſema n fröhlich r n Noch verbarg
Vogitſune dieſen aufkeimenden Haß aufs ſorgſältigſte in ihremJnnern aber je mehr Monde da 5 ſchwanden deſto e brannte

in ihr die Flamme der Eiferſucht gegen die unſchuldige Muſema
Mochte es auch manchmal vorkommen daß Tenno Nogitſune

fühlen ließ wie er S nur auf Wunſch ſeines Brotherrn zumibe genommen etrachtete er auch Muſemg die jahrelang
ſein Alles geweſen geren mit freundlicheren Augen ſo konnte
e doch niemals der Anlaß ſein den Haß Nogitſunes anzu

üren
Etwas Verruchtes Böſes wurde in dem zweiten Weibe

Tennos wach ein häßlicher Drang alles aus dem Wege zu ſchaffen
was zwiſchen ihr und Tenno ſtand Von einem herumzie enden
Gaukler kaufte ſie ſich eines Tages zwei ſchwarze biſſige Füchſe
für die ſie ſich in dem Garten einen aige herrichtete

Tenno und Muſema erſtaunten darüber Als Tenno Nogitſfune fragte was ſ mit den böſen ſchwarzen Füchſen beginnen
wollte erwiderte ſie kurz Jch liebe dieſe Tiere und will ſie
zähmen

Täglich war Nogitſune um die ſchwarzen Füchſe beim Füttern
eſbeſtigt und Muſema bemerkte ſobald ſie dem HKäfig zu ne
kam ba die Tiere biſſig gegen ſie auffuhren und nach i
ſchnavp ten

ffe dieſe Tiere doch fort ſagte Tenno eines Tages zu
Nogi une Ste ſind böſe und werden noch ein Unheil anrichten

ne Lichlinge Niemals entgegnete r und gingeinen ſinſteren Blick auf Muſema werfend in den Garten
nos rüſtete ſich eines Morgens wie gewöhnlich um an

ſeine Arbeit zu gehen Bittend ſtand Muſema vor ihm
en mich mit ich weiß nicht ich habe ſolche Furcht heute

agte ſie
leine Törin ſchalt ſie der Vater was et Dir zuſtoßenDen Tag über ſchaffte er mit größtem Eifer an einem neuen

Bronzeſtück Es wurde ſpät als er heimkehrte Als er vor ſeinem
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en anlangte vermißte er daß Muſema nicht wie onſt ihmZüert entgegenkam trat hinein und wurde von itſune
mit r e Page P Lächeln empfangen

Du iſt ſema fragte er
Sie wird ſchlafen entgegnete NogitſuneSie erſchien dies von ſeiner Tochter merkwürdig So ort

eilte er e ihrem von gebildeten Gemache Einſutchtharer d nblick bot ſich ihm dar Muſema lag auf dem Boden
und einer ber ſchwarzen Füchſe da Buer geifernd e Bin

während der andere das vom r S lutaufleckte Ein entſetzter Schrei i Tennos Mu
Muſema Meine geliebte Mu e rief er aus un ann

einen niederſchmetternden Blick auf das Weib an ſeiner Seite
richtend ſetzte er dumpf hinzu Das iſt Dein Werk RNogitſunel

S ge Eue gnzügli s ttler deeb en i heiter geſehen al BettO ja dieſe Suppe hatte be bälte 9 früher nicht gegeſſen
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Rätſel
Wir brauchen das Eine immerdar
Solang wir wandeln auf Erden
Das ſchimmernde Andre hell und klar

n niemals unſer werden
füg dem Einen das Andre hinzu

Doch erſt mußt köpfen das Andre Du
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Für den ihm nie wird voller Erſatz
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Halle a den 14 Mai 1911
Ein Wiederſehen

Epiſode von Ernſt Georgy Berlin
Zum Erfriſchungsraum
Erſte Etage

Etwas abgeſpannt von all den Beſorgungen und dem Treiben
in dem überfüllten Kaufhauſe betrat ſie den Fahrſtuhl und ließ
ſich auf dem Eckklappfſtuhl nieder Abwärts rief der die
Maſchine bedienende Führer mehrmals und der enge Raum
füllte ſich ſchnell ehe man ſichs verſah Voll Die Tür wurde
zugerollt Der ſchwebende Käfig begann ſich langſam zu ſenken
Müde hatte ſie vor ſich hingeſtarrt aber plötzlich ſtörte ſie etwas
in ihrer Verſunkenheit Sie fühlte einen Blick auf ſich ruhen mit

gt gnagnersen Kraft auf ſich haften daß ſie unwillkürlich
emporſaEine übermächtige Blutwelle flutete ſo plötzlich zu ihrem
Herzen daß dieſes auszuſetzen drohte Eine Eiſeskälte verbreitete
ſich mit Blitzesſchnelle durch ihren Körper und ſchien ihn zu
lähmen Mit aufgeriſſenen Augen ungläubig ſchaute ſie auf den
hochgewachſenen Herrn im Pelzmantel und Zylinder Blick
wurzelte im Blick während ihr Antlitz ſich langſam bis in die
Lippen hinein entfärbte

Ein erneuter ſcharfer Ruck Erſte Etage Wäſche Kinder
konfektion Kunſtabteilung Erfriſchungsraum Sie wollten
doch zum Erfriſchungsraum meine Dame rief der Liftführer
vor ſie tretend

Langſam mit Mühe erhob ſie ſich und trat hinaus Sie mußte
an dem Manne vorüber der jetzt auch bereit ſchien den Fahrſtuhl
zu verlaſſen Er machte eine kurze Bewegung gab ihr den Vor
tritt und ſtand eine Sekunde ſpäter neben ihr noch einmal ihre
mittelgroße ſchlanke Erſcheinung muſternd Dann zog er mit
tiefer Verbeugung den Zylinder vom Haupte und ſagte mit welt
männiſcher Sicherheit Jch glaube mich nicht mehr zu täuſchen
meine Gnädigſte Der Zufall friſcht nach zwölf Jahren der
Trennung eine alte liebe Bekanntſchaft auf von Welten
Jn ſeiner tiefen etwas herriſchen Stimme tönte ein unverkenn
bares Vibrieren urinnerſter Erregung mit

Die Laute drangen an ihr Ohr und der gleiche Klang der ſie
einſt immer betört und beglückt überwältigte ſie auch jetzt Macht
voll ſtrömte ihr Blut zurück ihre Glieder erhielten wieder Be
wegungsfreiheit aber ſie mußte ſekundenlang die Augen
ſchließen um die qualvolle Aufregung nicht zu offenbaren die ſie
erfüllte Jhr ernſtes Geſicht in das der Daſeinskampf merkbare
Spuren geſchrieben war plötzlich von einem zarten Rot über
haucht jung und voller unruhiger lieblicher Bewegung wie einſt
wenn ſie ſchüchtern und verlegen ſich zum heimlichen Stelldichein
mit ihm getroffen hatte

Mit eigentümlichem Ausdrucke beobachtete er das Spiel ihrer
Züge Wie wenig Sie ſich verändert haben ſagte er leiſe und
fuhr mit einem Blick auf ihre zahlreichen Pakete fort Auch Sie
wollten ſich wohl von all Jhren Beſorgungen bei irgendeiner
Erfriſchung erholen Mich trieb das gleiche Verlangen Wenn
Sie alſo gütigſt geſtatten ſchließe ich mich Jhnen an Es war
als wollte ſie ſich gegen dieſes Anerbieten auflehnen Abwehrend
wandte ſie ſich ihm zu Aber als ſich ihre Blicke begegneten ſchien
ihre Energie zu erlahmen Die roſige Farbe ihrer Wangen ver
tiefte ſich noch mehr Schweigend ſchritt ſie neben ihm durch die
Verkaufsſäle Und die Menſchen haſteten an ihnen vorbeti
wogten ihnen entgegen trennten ſie für Sekunden um ſie ſogleich
danach um ſo enger aneinander zu drängen Das Stoßen war
ſo heftig daß er ſogar einige Male ſchützend den Arm um ſie
legen mußte Berührungen die jedesmal Qual und Entzücken
in ihr auslöſten Sie leben in Berlin ſetzte er dabei ge
wandt die Unterhaltung fort und auf ihr bejahendes Kopfnicken
ſprach er weiter Dann kann Sie der Trubel der Großſtadtlärm
auch nicht ſo berühren wie uns die wir aus unſerer ſtillen Grenz
garniſon herreiſen um unſere Einkäufe zu erledigen Selbſt uns
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Männer betäubt und verwirrt dies brandende Menſchenmeer
doch Tellergeklapper verworrenes Durcheinander von plau
dernden Menſchenſtimmen und gemiſchte Speiſedüfte verrieten
endlich die Nähe der Reſtaurationsräume Eine Wendung zur
Rechten durch einen ſchmalen Gang und ſie ſtanden in dem über
füllten Erfriſchungsſaal Wieder hielt er ſie unwillkürlich am
Eingang am Arme feſt und hielt mit ſcharfem durchdringendem
Blicke Umſchau Seine Reckengeſtalt überragte ja alles Dort

Dort iſt ein kleiner Ecktiſch freil Eilen wir rief er haſtig
u er ſie ſicher durch das Gewirr von Tiſchen und beſetzten

len
Eine Minute ſpäter erreichten beide den runden Marmortiſch

mit ſeinen zwei Sitzgelegenheiten in der äußerſten Ecke des
Saales der wie eine ſtille Jnſel im brauſenden Meere wirkteWünſchen Sie abzulegen meine Gnädigſte

Nein Herr von Welten entgegnete ſie ihn zum erſten Maleanredend Sie verſtaute die Pakete unter dem Tiſch und öffnete
dann nur Pelzſtola und Mantel als ſie ſich niedergeſetzt hatteFräulein bitte Schokolade einmal Kaffee und viel Kuchen
rief er dem bedienenden Mädchen zu und legte auf deſſen Fragen
die Beſtellungen ausführlich feſt Aber etwas ſchnell verſtandenUnd viel l Das kant alles ſehr befehlensgewöhnt
und ſelbſtverſtändlich heraus

Anna Martin aber ließ den Blick nicht von ihm Sie mußte
ſich vergewiſſern daß dies kein Traum war Und doch konnte es
nicht Wahrheit ſeini Es mußte ja irgend ein Zauber hier vor
walten Ja ſie träumte dies Wunderbare nur daß ſie mit
Heinz von Welten wieder zuſammen an einem Tiſche ſaß daß er
wie vor zwölf Jahren ohne ſie zu fragen ganzSchokolade und viel Schlagſahne beſtellte Sie w aufwachen in ihrem Bette liegen und die bittere ede e ſie ſo
oft quälte würde noch ſchmerzhafter als ſonſt ſein Grauer All
tag mit Pflichtengleichmaß nach einem ſonnig berückenden Traum
aus ferner Jugend

Da ſaß er ihr gegenüber den Pelz über der Stuhllehne den
Zylinder auf ihren Paketen Und wie einſt leuchtete die Stirn
ſich weiß abhebend von dem luftgebräunten Antlitz des Reiter
offiziers Aber oberhalb dieſer bleichen Stirn hatte ſich das dichte
Haupthaar ſtark gelichtet und die kurz geſchorenen Reſte um die
Schläfen ſchimmerten leicht ſilbern Der kecke Schnurrbart zeigte
auch ſchon weiße Fäden und das kühne einſt ſo glatte Geſicht
war von vielen Linien durchfurcht Er zog die Handſchuhe ab
Da an der rechten glänzte der breite Trauring der früher nicht
da war Aber an der raſſigen linken Hand ſteckte noch der ſchwere
Siegelring mit dem Familienwappen das ſie auf allen Briefen
mit dem roten Siegellack eingedrückt gefunden hatte Das Leben
führt wunderbar ſagte er leiſe ſie feſt anſchauend wie oft war
ich nicht hier Wie häufig beſonders anfangs noch damals

habe ich gedacht Sie zu treffen Und heute wo ich gar
nicht mehr darauf gefaßt war wo ich ich geſtehe es
Jhrer mit keinem Gedanken dachte heute begegnen wir
wieder Man ſagt doch es gäbe keinen Zufall Alſo müßte doch
unſer Zuſammentreffen irgend einen Zweck haben

Jch wüßte keinen ſagte ſie ernſt denn all das Gemeinſame
zwiſchen uns hatte ſeinen Abſchluß gefunden

Und um es neu anzuknüpfen fehlt uns beiden wohl dasRecht er wahr Welten blickte auf den Ring das Symbol
ſeiner EheAnna Martin verſtand ihn und merkte daß er guch ſle ſur ver

heiratet hielt Sie beſchloß ihn dabei zu belaſſen und behielt
nun die Handſchuhe an die ſie gerade abſtreifen wollte Aberdieſe ſeine Mutmaßung gab r plötzlich Sicherheit und

zurück Allerdings antwortete ſie wir wollen uns daher begnügen ünd den Zweck darin ſuchen daß wir uns einfach des
s freuen

u n uwen u r auf denn esZeichen der Freude der m c en



Sie reichte ihm die Rechte die er lange und heftig drückte
Warum Verſöhnung fragte ſie dabei

Nun erwiderte er mit leiſer Verlegenheit ich meinte
mmer ich ich dachte immer daß Sie doch eine leiſe Bitter
An c arven müßten wenn Sie manchmal an mich zurückge

Ein ſchwerer Schatten legte ſich auf ihre ſprechenden Züge
Das Leben lehrt uns je reifer wir werden um ſo beſſer ver
jehen Und nun wir erſt die objektive Stellung zu uns ſelbſt
efunden haben wir Frauen dann lernen wir auch dort zu ver
eihen wo wir einſt die bitterſten Wunden empfingen Jch habe
inzuſehen gelernt daß Sie nicht anders handeln konnten Sie
jatten mir es ja oft genug neckend vorgeſungen Die eine lieb i
ie andere küß i die dritte heirat i amoal

Der Text war falſch ſagte er raſch viele küß i eine lieb i
nd dann auch die andere lieb i und die heirate ich dann auch

Wenn alles paßt Herr von Welten Jronie glänzte aus
hren Augen Wenn alles paßt wiederholte er unerſchüttert
Selbſtredend nur dann Dafür ſorgt unſer Verſtand unſere
Familie wenn Sie wollen unſere Schulden

Jch verſtehe auch das
Sie haben ſelbſt vielleicht an ſich erfahren daß dies das einzig

Richtige iſt Jch lebe in einem großen Kreiſe und erfuhr daß
illes möglich und richtig ſein kann Auch das man die Eine und
Rie Andere liebt aber erſt die dritte heiratet bei der es paßt
Aber was das Merl würdigſte iſt daß man auch dann ſo glücklich
verden kann als es das Daſein zuläßt

Darf ich aus tiefem Jntereſſe heraus fragen ob das Dafein
tuch bei Jhnen Glück zugelaſſen hat Wieder hatte ſeine
Stimnte das vibrierende Timbre das ſie ſo erregte

Man muß zufrieden fein wenn einem die Pflichten lieb ſind
ie man ſich auferlegt hat umſchrieb ſie die Antwort

Herr von Welten warf einen raſchen Blick auf ihre unauf
fällige aber gediegene Kleidung Sie waren zur Harmonie
mmer veranlagt

Sie lachte kurz und ſcharf Harmonie iſt Reſignation nach
oem Kampfe

Das Leben beſchneidet all unſere Wünſche Das bleibt keinem
erſpart Er wandte ſich dem Kellner zu der zwei Tabletts auf
den Tiſch ſtellte und gab ihm ein Trinkgeld Der Mann ver
ſchwand Der Offizier ſchob ihr den Kuchenteller und die
dampfende Schokolade zu Nun ſitzen wir wie einſt ſagte er
leiſe aber nicht in der entlegenen ſtillen Konditorei ſondern
inmitten von fremden gleichgültigen Menſchen in einem Rieſen
jahrmarkt Und das Einſt die gemeinſame Erinnerung ſchlingt
ein Band um uns beide das uns doch iſoliert

Das ſtimmt entgegnete ſie nur wollen wir nicht vergeſſen
daß wir ſelbſt andere geworden ſind

Andere freilich gab er zu denn in jeder Phaſe unſeres
Lebens treten wir innerlich und äußerlich anders in Erſcheinung
Aber darum ſind wir doch noch Heinz von Welten und Anna
Martin geblieben Und denken Sie zurück ſo müſſen Sie zu
geben ſchön war es doch nicht wahr

Sie ſchloß eine Sekunde die Augen Schön war es ſagte
ſie mit zitternden Lippen

Bei Kaffee und Schokolade lachte er etwas heiſer die
Embleme unſerer reinen jungen damaligen Liebe Jchwar folch verbummelter junger Leuntnant als ich hierher
kommandiert wurde Nichts war mir heilig Ich freute mich auf
den verheißenen wilden Großſtadtrauſch auf die kleinen frechen
Mädel auf die Balleltratten und auf die großen Lebedamen
Und dann kraf ich Sie Dann ſaßen wir im Lohengrin neben
einander und ich war Jhnen verfallen Sie die Großſtädterin
offenbarten mir die blaue Vlume der Romantik Jhre poeſievolle
Weiblichkeit machte mich züm romanttiſch verſchwärmten Seladon
zum jungen Primaner aus Schillers Glocke der das Schönſte auf
den Fluren ſuchte Hahaha zum Helden von Chamiſſos Frauen
liebe und Leben

Lachen Sie nicht über das was vielleicht Jhre ſchönſten Seiten
zutage förderte ſagte ſie bitter

Lachen flüſterte er Nein ich habe nie darüber gelacht
Alles habe ich meiner Frau beichten können meine wildeſten
Abenteuer in punkto Liebe aber von Jhnen habe ich nie ge
ſprochen Anna Martin nie ſprechen können

Warum nicht von mir fragte ſie erſchreckt
Die Juden nannten es wohl das Allerheiligſte Das war

ne Stelle in ihrem Tempel die ſie nie betreten durften meinte
Welten nachſinnend Er wirbelte ſeinen Schnurrbart Wer
hätte das auch verſtehen können was zwiſchen uns lag Es war
zu zart zu wonnig um das Laute einer Beichte zu vertragen

Sie biß die Lippen feſt zuſammen und ſaß düſter mit ge
ſurchter Stirn

Jch bin ſehr glücklich geworden habe eine prächtige Frau und
ſtramme Kinder aber wenn ich Jhnen jetzt ſo gegenüberſitze und
zurückdenke meine ich ſaſt damals war meine ſchönſte Zeit Es
war ſo viel Poeſie um Sie um mich gewoben Jch glaube auch
jetzt beſtimmt daß dies Gefühl ſich nicht mehr wiederholt hat
So rein ſo voller Ehrfurcht habe
Anna Martin darum hat mich auch unſer Wiederſehen gepackt

ich meine Frau nie geliebt Ja

Zum
Ger türkiſch populär 14 Ma

Armee
gemacht ſtellerei Vorgeſe

wie noch nichts im Leben Er ſchwieg und ſtürzte das Getränk
herunter

Eine Pauſe trat ein Daß wir nur das ewig lieben was
uns im Leben verſagt geblieben der Versſchluß einer ſchönen
Dichtung zog ihr durch den Sinn Und mit dem Mute den die
Verzweiflung erzeugt ſagte ſie laut Jetzt wo wir gereiſt ge
altert und wunſchlos einander gegenüberſitzen möchte ich Sie
fragen ob Sie mich wirklich geliebt haben

Er fuhr über die Stirn das kahl werdende Haupt Wirkliche
Liebe kann es wohl bei uns beiden nicht geweſen ſein ſonſt hätten
wir nicht andere geheiratet ſondern wären trotz allem zuſammen
gekommen Nicht wahr

Ja ſagte ſie klanglos
Aber etwas Beſonderes muß es geweſen ſein was ich für Sie

fühlte Die höchſte Reinheit und Poeſie meines Lebens war es
ſicher Eine Epiſode die unvergeßlich war und bleiben wird
Haben Sie mich geliebt Er blickte ſie heiſchend an

Jch habe Sie über alles geliebt
Und warum wurden Sie ſo biſſig ſo kalt und heftig zu mir

Warum mußten dann die letzten Wochen ſo unerquicklich und das
Scheiden ſo biter werden Anna

Sie ſah ihn feſt an Jch wollte nicht daß Sie mir je den Vor
wurf machen könnten daß ich Sie den adligen Offizier gehalten
und um ſeine Zukunft gebracht hätte Es war Armutsſtolz der
mein Weſen veränderte

Damit haben Sie uns beide gequält
hätten zugreifen und feſthalten ſollen

Vielleicht rief ſie bitter Sie haben Recht
Haben Sie damals auch ſo viel gelitten Anna,
Damals auch ſie lachte beinah ja Herr von Welten aber

Sie ſehen wir beide kommen darüber fort Wir haben uns nicht
das Leben genommen und ſtarben nicht an gebrochenem Herzen
Uns ſchmeckt noch heute Schokolade Kuchen und Schlagſahne
Haſtig aß und trank ſie

Gott ſei Dank ſagte er und lachte Dann verzehrte er
ſeinen Kuchen Zu nett das Wiederſehen Sie ſind noch immer
reizend

Sie ſind ſehr freundlich Herr von Welten Anna erſchrak
Plötzlich hatte er ihre Hand eiſenfeſt umſchloſſen Jch habe

eine Bitte Es iſt nur eine Laune ein Spiel aber es würde das
wiederbelebte Jugendmärchen krönen

Und die Bitte wäre
Jch möchte noch einmal zu Jhnen ſagen dürfen was ich

früher gefagt habe Er lachte verlegen
Sie fühlte ein Exzittern ein Gefühl aus namenklofem Glück

Vun Schmerz über ſich hingehen Tun Sie was Sie nicht laſſen
können

Aenne ſüße kleine Aenne Herzensänne von früher raunte
er ihr zu gab aber ihre Hand nicht frei

Anna Martins Augen fülten ſich mit Tränen Jhre Lippen
bebten

Nun aber müſſen Sie das Gleiche ſagen womit Sie immer
erwiderten Bitte bitte als Finale Bitte

Heinz lieber Heinz Heinzelmann ſtieß ſie hervor und
ſenkte das Haupt um nicht aufzuſchluchzen

Nach einem Druck gab er ihre bebende Hand frei und richtete
ſich ſtraff empor Ein kurzer Seufzer entrang ſich ihm Danke l

Keiner von ihnen ſprach Sie ſaß den Menſchen mit dem
Rücken zugewandt Er überblickte den weiten Raum von feinem
Platze aus Plötzlich ſtand er auf Da kommt unſere Geſell
ſchaft ſagte er haſtig man ſucht mich Leben Sie wohl

und 9Adieu ſtieß ſie ſchwach hervor
Jch könnte jetzt keine Frage ertragen fuhr er fort ich müßte

den zu Boden ſchlagen der nach Jhnen fragen würde Aber
haben Sie Dank für das alles Anna Noch einmal ſenkte ſich
ſeine Hand auf ihre Schulter Sie fühlte den koſenden abſchied
nehmenden Druck dann ſetzte er den Zylinder auf ergriff den
Pelz und eilte davon

Noch lange blieb die Alternde wie gelähmt ſitzen Sie hätte
an eine Halluzination geglaubt wenn nicht die Speiſereſte auf
dem Tiſchchen ihr bewiefen daß das Unglaubliche Wirklichkeit
geweſen war Die Jugend und die Jugendliebe waren kurze

zwanzig Minuten lang lebendig geworden Alle Stimmen die
einſt geklungen alle Farben die einſt geleuchtet waren empor
getaucht und hatten ihre ruhige ſchöne Reife zerſtört Aus dem
Traumlande mußte ſie zurück in den Alltag zu den lieben
Pflichten wie er Nur daß er jene wonnigen Tage der Liebe
für die poetiſchſte Epiſode ſeines Daſeins betrachtete während
ſie über ihnen vereinſamt war Hier lag der Unterſchied
zwiſchen ihnen das was er mit Frauenlogik bezeichnete Warum
hatte ſie nicht zugegriffen und feſtgehalten
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Enfant de malheur
Aus dem Leben eines Fremdenlegionärs
Von Konrad Thiede Halle a S

Schluß

Nun war ich Soldat Mit dem Italiener bin ich nicht wie
der bis ich in Oran war ne Als ich tagsdarauf in Begleitung zweier franzöſiſcher Soldaten wie ein Ge
fangener auf ein im Hafen von Marſeille liegendes Schiff gebracht
und daſelbſt wieder in einer Kabine eingeſchloſſen worden war
wurde ich mir erſt des Ernſtes der Sache bewußt Jch erkannte
daß ich vielleicht nunmehr freiwillig meiner Freiheit ein Valet ge
ſagt hatte und ich habe ſie auch nie wieder in dem Maße erlangt
wie ich ſie einſt zu Hauſe genoß So ging es denn von Marſeille
auf dem Waſſerwege durch den Golf von Lyon und das Mittel
ländiſche Meer nach Algerien wo ich mit noch mehreren Leidens
gefährten in Oran gelandet wurde Hier traf ich denn wieder
mit meinem Freunde zuſammen Wir wurden beide vorläufig bei
dem hier in Garniſon liegenden 4 Fremdenregiment eingeſtellt
und bekamen zunächſt die blauen weiten Hoſen ſowie die ſehr
engen Jacken ebenfalls in blauer Farbe Es war im September
und das Klima anfänglich ganz erträglich Wenn es auch mit
unter am Tage etwas drückend heiß wurde ſo war es doch bei
Nacht vor Froſt kaum auszuhalten Nach Marokko zu mehr land
einwärts war es immer faſt unerträglich heiß Des Morgens
hatten wir in der Regel ſchon etwa 30 34 Grad Celſius

Oran hatte ich mir viel anders ausgedacht als es in Wirklich
keit war Niedere Häuſer holprige Straßen und die dunklen Ge
e der Eingeborenen verliehen ihr ein unheimliches Gepräge

ach kurzer Zeit in der ich im Sieger und ſonſtigen Uebungen
ausgebildet war wurde ich einem Kommando beſtehend aus
einem Offizier 2 Unteroffizieren und acht Mann zugeteilt und wir
wurden nach Tlemcen abgeſchoben Auf einer Zwiſchenſtation
Sidi bel Abbeés bekamen wir noch ca 20 Mann Bern
Hier in Tlemcen war man nun die Verlaſſenheit ſelbſt Was ich
dei der Bahnfahrt über Sainte Barbe du Tletat Schönes erblickt
hatte dieſe tropiſchen Schönheiten wie dieſe Thuja Pyramiden
Korkeichen Feigenbäume und Dattelpalmen alles mit wirrem
immergrünem Geſtrüpp umgeben und darüber der tiefblaue
Himmel Alle dieſe Herrlichkeiten mußte ich hier mit dem ein
ſamen öden Wüſten und Steppenland austauſchen Nichts hatte
man hier mehr auszuſtehen wie äußerſt anſtrengende Strapazen
dazu kamen die damit verbundenen ſtändigen Gefahren von wilden
Tieren zerfleiſcht oder von den wilden Eingeborenenſtämmen bei
unſeren täglichen Zuſammenſtößen ermordet zu werden Letztere
waren weit ſchlimmer als die yptlich bei nächtlichen Vorſtößen
ſehr häufig uns begegnenden Schakale Unſere Kaſerne glich einem
Gefängnis denn Fenſter ohne Vergitterung gabs in derſelben nicht
Außerdem konnte durch einen Seitenhebel jedes einzelne Fenſter
durch eine Eiſenplatte rerſchloſſen und dadurch zugleich eine Schieß
ſcharte gebildet werden Mein direkt Vorgeſetzter war ein Ein
eborener ein Kabyle Er verſtand das Schleifen bald noch
eſſer wie ſeine weißen Kollegen Wir mußten immer Patrvouillen

laufen ſtunden oft tagelang und zwar vier Mann unter Führung
eines Unteroffiziers Auf dieſen Märſchen die an Entbehrungen
nichts übrig ließen war unſere ſtete Mahlzeit Sorghum oder auch
Durrahirſe wie bei Wilden und ſo ging es denn immer das
Gewehr ſcharf geladen lautlos durch das ſchweigende Land Kam
die Nacht herein dann wurde ein dürftiges Zeltlager gufaeſchlagenund wir mußten uns eben ſo gut wie es die Serhalimiſſe erlaubten

n Nachtlager zurecht machen Und mir iſt s nicht nur einmal
paſſiert daß unter mir eine Schlange weghuſchte Es war völlig
gleich ob wir in der Kaſerne lagen oder auf dem Marſche waren
Schliff gab s immer Oefter ließ unſer Capitaine der Komman
eur unſerer Kompagnie wenn wir von den Foltern des Tages

todmüde in tiefem Schlafe lagen Alarm blaſen und im nächſten
Augenblick mußten wir ſchon feldmarſchmäßig denen ann
ließ er uns eine Stunde Dauerſchritt laufen und wir konnten uns
wieder ausziehen und zur Ruhe begeben um fünf Minuten darauf
das Spiel ſeinen Gelüſten fröhnend noch einmal zu gehe

So brachte jeder neue Tag neue Qualen die ſich immer mehr
Zrigerten da ich einer gewiſſen Strafabteilung zugeteilt war

urzum an alles dies wollte ſich mein Körper nicht gewöhnen
und ſo kam es daß ich mir manche Strafe g Auf dieſem
Gebiete wurde nämlich das Unerhörteſte geleiſtet Bei einem
Dauermarſche in glühender Sonne durch den leichtaufwirbelnden
Sand hielt ich es nicht mehr vor Durſt aus und warf mich daher
da man mir Waſſer verweigerte an eine pfannenartige Pfütze
in der ſich Regenwaſſer angeſammelt hatte und ſchlürfte dieſes
Se genießbare Waſſer ein Jch erhielt dafür eine kleine

e die darin beſtand daß man mich nachdem wir wieder inGarniſon eingerückt waren in ein ca drei Meter tiefes trichter
artig nach unten und in der oberſten Breite ungefähr 24 Meter
im Durchmeſſer ausgeſchachtetes Loch hineinwarf Dieſe Strafe
war noch eine der kleinſten obwohl man dabei furchtbar zu leiden

atte denn die trichterartigen Vertiefungen waren mit konſtanterosbeit in tiefem Sande und zwar an Stellen angebracht wo die
Sonne ungehindert daraufbrennen konnte Jch wurde zu zwei
Tagen ſolcher Trichterhaft verurteilt und mußte nun darin elend
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chmachten Zu eſſen bekam ich während dieſer Zeit nichts Sehenonnte i u nicht legen auch nicht und mußte ſo volle zwei

Tage ſtehend auf der kleinen unſicheren Standfläche zubringen
Am Tage prallte die Sonne dermaßen auf mich ein daß mir die
gaut auf Geſicht und Händen platzte und über und über mit

laſen bedeckt war die ſich dann zu ſchälen begannen und in der
wiederum ſo daß ich hätte in mich hieinkriechenNacht fror mich

mögen Dazu ſchmerzten mich noch meine entſtandenen Wunden
Und zu alledem durfte ich es noch nicht einmal riskieren mich in
meiner Mattigkeit an die ſchrägen Wände zu lehnen da ich ſonſtz befürchten hatte ſie würden a unb mich leben

erlauf dieſer zwei Tage wiederig begraben Als ich dann na
meinerherausgeholt wurde mußte ich natürlich ungeachte

Schwäche trotzdem den Dienſt wie jeder andere leiſten
le ich wieder eine neue Marder überwinden denn in

aller Frühe war man eines Tages dabei eine Kompagnie zu einem
Gefechtsmarſche auszurüſten unter der ich mich ſelbſtverſtändlich
auch befand So nahm denn die kriegsmarſchmäßige Kompagnie
beſtehend aus etwa 325 Mann worunter ſich über 240 Eingeborene
einige Offiziere und der Kommandeur ein Capitaine e
außerhalb des wallartigen Umbaues unſerer Kaſerne Aufſtellung
Auch ein ziemlich großer Tierbeſtand gehörte dazu nämlich irkt
200 Laſtkamele 150 Reitkamele 140 Pferde und 30 Maultiere
Nun war die w ur Wanderung nach der marok
kaniſchen Grenze fertig Jhr Chawage d h der Befehlshaber
muſterte ſie noch einmal und dann ging es los Mir hatte mag
da ich der Flucht verdächtig erſchien unterwegs einen braun
rigen Segeltuchmantel trotz der Hitze es waren über 30 Gr

elſius angezogen Dieſer war an ſeinem unteren Rand und
an dem der Aermel mit breiten Lederſtreifen eingefaßt und gin
mir bis ziemlich auf die Knöchel während ein Schloß oben un
eins unten mir jeden n ſich desſelben zu entledigen als ver
geblich erſcheinen ließ Beide kleinen alle er waren von
meinem Korporal abgeſchloſſen Jch konnte alſo daher nur immer
langſam einhertrotten Kaum hatten wir das Tal des Qued
Zitune hinter uns da wurde ich von einer Mattigkeit übermannt
und als wir nunmehr zur Wüſte Amgad gelangten fiel ich ohn
mächtig zuſammen Nachdem man mich auf ein Laſtkamel gebun
den und ſo eine ziemliche Strecke mitgenommen hatte nahm man
mir alle Sachen ab auch den Mantel und ließ mich einfach hilflos
liegen in dieſem wüſten Steppenland

Aber ich kann heute ſagen daß dieſer Umſtand mir damals zu
meiner Freiheit wieder verhalf blieb eben liegen allen Ge
fahren preisgegeben bis ich mich einigermaßen erholt hatte und
atmete dennoch daß ich in der ganzen Umgebung nichts als ödes
Land erblickte und keine Lebensmittel mehr bei mir hatte a
terten Herzens auf Ziellos wanderte ich die Karawanenſtr
entlang kein Strauch kein Baum ſoweit das Auge reicht Aber
mit wahrer Todesverachtung losmarſchiert jedes Hindernis ge
radezu mit ger Kraft überwindend erreichte ich in
völlig erſchöpftem Zuſtande das Dorf Turenne das mit Militär
beſetzt war Es lang mir hier unbemerkt bei einem Anſiedler
unterzutauchen meine Uniformſachen in Zivilkleider umzutauſchen
und mich daſelbſt zu ſtärken Jch wartete darauf bis zum anderen
Tage denn des nachts war man nicht ſicher vor Ueberfällen von
2 u e So W es r am W Tage Lellaring an der maro ar enze gelegen zu erreichen

n Hauptſtraße ſtand ein Haus Es war das Gaſt
hus Aux trois Slatanes 34 ging zögernd hinein und
einen einzigen Gaſt einen reiſenden Europäer an den ich na
kurzer Muſterung in flüchtigen Worten alles erzählte was vor

fallen und bat ſich doch meiner anzunehmen wenigſtens zu ver
lfen aus dieſem für mich ſo gefährlichen Bereich herauszu

gelangen Er ſtutzte erſt dann aber gewann er Zutrauen zu mir
und verſprach zu helfen

Jch hatte noch 5 Sous 20 Pfg und kaufte mir da ich furcht
baren Durſt hatte einen Liter Wein für 125 Sous da gutes Trink
waſſer hier bedeutend teurer war Doch nun kam noch ein Hinder
nis wenigſtens ein Umſtand der zu ſolchem hätte leicht führenkönnen Auf allen Bahnen und deren Zügen ſogar in Bahnwärter

häuschen waren Gendarmen poſtiert e Ueberfälle etc und ſo
war ich immer von einem ängſtlichen Gefühl eingenommen daß ich
als Deſerteur erkannt wurde obwohl ich ſchon Zivilkleider trug
Aber es ging alles gut Wieder zurück ging s dieſelbe Tour die ichvor etwa 10 Jahren unfreiwillig unter werer Bürde gemacht

t aber diesmal en Herzens wenngleich etwas beklommen
kam ich mir wieder ſo ganz anders vor wie ein anderer MenſchUnd als mich dann der an wieder ſeit langem durch das ewig

r Gefilde nach Sarda trug und ich zu beiden Seiten der Bahn
ie überwältigenden tropiſchen Herrlichkeiten ſah da wollte ich faſt

damit all mein herbes Leid vergeſſen Jn Sarda verließ mich
mein edler Beſchützer indem er mir noch einige Geldſtücke beim Ab
ſchied in die Hand drückte Von hier reiſte ich dann weiter nach der
kleinen deutſchen Anſiedlung La Stidia in der Nähe von Oran und
bald konnte ich durch einen Zufall begünſtigt mit einem Matroſen
uſammen hierher gelangen wo ich jetzt bin Das waren kleineEreigniſſe eines Jahrzehntes das ich mir durch eigene Schuld

meinem Leben entrückt hatte Nun bin ich hier und wer weiß
wohin mich noch mein Schickſal verſchlagen wird Er hatte
ſeine Erzählung beendet nahm einen tiefen Zug aus ſeiner kurzen
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